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Die Hohenzollern.
Zn den Ozean schiffte mit taufend

(papiernen ) Masten unter anderen auch der
(bejahrte Jüngling Wilson und wenn es
leider auch längst noch nicht so weit mit
ihm ist, daß man schon das Verslein fort-
setzen und von seiner unrühmlichen Heim¬
kehr „aus gerettetem Kahn" erzählen
könnte, so haben doch auch schon die Ver¬
einigten Staaten einen großen Schuß Was¬
ser in ihren Wein tun müssen. Daß diese
Mischung sich weiter verdünne und sich bis
zur Ungenießbarkeit verschlechtere, dürfen
wir um so zuversichtlicher hoffen, als wir
ja selbst einiges dazu zu tun in der Lage
sein werden. Einstweilen wird man dem
absoluten Herrn im Weißen Hanse, ebenso
freilich seinen europäischen Hilfsbefoblenen
das Zeugnis ausstellen dürfen, daß auch
schon ihre bisherigen KriegserleLnisse ge¬
nügten, sie sichtlich bescheidenerzu stimmen.
Man braucht nur die letzten Kriegsziel-
redsn Lloyd Georges neben die Minister-
rcden aus der Amtsperiode Sir Edward
Greys zu halten und nur zu vergleichen,
welch ein wilder Mann Herr Wilson war,
als er seinerzeit das Kriegsbeil ausgrub
um sich zum Präzeptor der alten Welt auf¬
zuwerfen, und wie milde er heute das in¬
zwischen wieder aufgetauchte Phantom eines
„Völkerbundes" zu „ventilieren " weiß, in
dem lwslch «in Wandel der Zeiten !) unter
Umständen sogar den kaiserlichen Mittel¬
mächten eine Rolle zugedachtzu fein scheint.
Allerdings hat man uns darüber noch nicht
belehrt, ob Deutschland und Oesterreich-
Ungarn aufgehört haben müßten, kaiserlich
zu sein, wenn sie des Vorzugs teilhaftig
werden wollen, unter Woodrow Wilson als
caput mundi in den ibnen aus Washington
streng zugemessenen Schranken ein genüg¬
sames Dasein zu fristen. Dürfen wir die
Hohenzollern behalten oder muffen wir sie
„beseitigen", um am Himmel der Angel¬
sachsen gutes Wetter zu babsn ? Man ent¬
sinnt sich, daß Herr Wilson (der einstige
Staatsrechtslehrer ) unisono mit seinen Lon¬
doner und Pariser Freunden , eine so stu.
pende Unkenntnis der politischen Verhält¬
nisse und vor allem der imponderabilen
Stimmungen D-uMlands an den Tag
legte, daß er allen Ernstes auf die Tren-
ming Süddeutfchlands vom preußischen
Norden spekulierte und überzeugt war,
unser angeblich vom Militarismus, .Cäsaris¬
mus und Absolutismus geknechtetes Volk
würde aufjauchzen, wenn ein schwadronie-
^nder Ententebeld oder ein fragwürdiger
Professor von Amerikas „hohen Schulen"
den Hsbenzollern in Potsdam die Abdan¬
kung diktierte, damit die Eurkbas im Park
^on Sanssouci das Erbe deF philosophischen
Honigs zu treuen Händen übernahmen.
TA** Wilson und seine Londoner und P»
rger Freunde sind darum auffällig still ge¬
worden, — offenbar ist ihnen seither doch

b eine respektvolle Ahnung dessen
geworden, was den mitteleuropäischen Sie-

Halbs Welt ihre führenden
Furstengescblechter bedeuten und welch

die angelsächsischen Herren
AE " Wurden, die ibre Finger mit diesem
heißen Eisen m Berührung kommen ließen.
. . in der Tat so, daß man -im
ftindbkchsn Zeltlager den Glauben gewon¬
nen hat . kluger zu tun , wenn man die
kE ^ Eern dort stehen läßt , wo sie stehen
rE ^ E ^ bast erwies haben. In einem
französischenMatt kommt es neuerdings
zum Ausdruck, daß man anfängt , das

von der Beseitigung der Hoben-
zolll.rndynastie, in dessen Zeichen man sich
einst umarmte , als eine grenzenloseAlbern-

M empfinden. Zm Mopulaire « klagt
der Abg. Momont über die „Herrschaft der
Schlagworte" und fügt dem einige Bemer¬
kungen an . deren Kern unser Interesse ver-

August 1914", sagt er. „war --
die Parole : „Bis zum Ende", « »§ soviel

Letzte Meldungen.
Abendvericht.

WTB.  Berlin,  8 . Zuli , abends . (Amt,
lich.) Oertlrche Kämpfe westlich Chateau
Thierry.
Oesterrelchischer Heeresbericht.

WTB . Wie « , 6 . Juli . Amtlich wird vcrlaut-
bart r An der Piave -Mündung hielte» die Kämpfe
anch gestern an. Am Südflügel der dortigen Stel¬
lung vermochteuns der Italiener gegen den Haupt¬
arm zurückzukrücken. An der venetianischenGebirgs-
sront beschränktesich gestern die Tätigkeit beiderseits
aus Geschützfeuer. Heute früh unternahm der Jta°

A liener im Solarogebiet und bei Afiago erneut heftige
Vorstöße, die überall abgeschlagenwurden.

Der Chef des Generalstabes.

WTB . Berlin,  8 . Juli . (Amtlich.) Heute
vormittag ersuchten zwei Herren den kaiserlichen
Gesandten in Moskau um eine Unterredung , die
ihnen vom Grafen Mirbach im Beisein von Lega-
tionsrat Riezler und einem im Zimmer anwesen¬
den deutschen Offizier bewilligt wurde . Die
beiden Unbekannten zogen Revolver «nd schossen
auf den kaiserlichen Gesandten , wobei ste ihn
leicht am Kopf verletzten. Ehe sie daran verhin¬
dert werden konnten , warfen sie hierauf ein paar
Handgranaten und retteten sich durch einen
Sprung aus dein Fenster auf die Straße . Graf
Mirbach , der schwer verletzt wurde , ist, ohne das
Bewusstsein wiedsrerlangt zu haben , kurz darauf
verschieden. Die beiden anderen Herren blieben
unverletzt . Sofort nach Vekanntwerden Kiefer
Untat trafen die Kommissare für die auswärti¬
gen Angelegenheiten , Tschitfcherin «nd Karra-
chan, in der Gesandtschaft ein und sprachen dem
Legationsrat Riezler die Empörung und das Be¬
dauern der Sowjetregierung über de» erschüt¬
ternden Vorfall aus . Leider ist es bis jetzt nicht
gelungen , die Verbrecher z« entdecken und festzu¬
nehmen . Das bisherige Ergebnis der sofort an»
gestellten Untersuchung läßt die Vermutung zu»
daß es sich um im Dienste der Entente stehende
Agenten handelt.

WTB . Berlin,  6 . Juli . (Nichtamtlich.) An¬
läßlich des Ablebens des Sultans richteten General-
seldmarschall von Hiudenbura und General Luden¬
dorff an den Osmanischen Vizegeneralissimus Eimer
Pascha Beileidstelegramme. ^

WTB . Konstantinopel,  S . Zuli . Die
Presse widmet dem verstorbenenSultan warme Nach¬
rufe und hebt hervor, daß der Verstorbene durch seine
Herzensgröße sich die Liebe des ganzen Volles zu er¬
obern wußte. „Tanin " sagt, daß Mehmed V. trotz
mannigfacher Schwierigkeiten stets bestrebt gewesen
sei, das Glück und Wohl seiner Untertanen zu för¬
dern. Der Verstorbene sei ein wahrhaft konstitutio¬
neller Herrscher gewesen. „Tanin " ist überzeugt, daß
auch der neue Sultan , Mehmed VI ., treu der Ver¬
fassung ergeben und seinem Volk« ein wahrhaft kon¬
stitutioneller Herrschersein werde. — „Wakyt" meint,
unter Abdul Hamid habe eine Barriere zwischen Volt
und Herrscher gestanden. Es fei die erste Tat Meh-
meds gewesen, diese zu beseitigen. Der Verstorbene
Hab« dem Volle liebevoll seine Arme geöffnet und
während seiner ganzen Regierung Fühlung mit dem
Volle bewahrt «nd sie durch Reisen in d»e Provinz
bestärkt. Der wahr« Jahrestag der Konstitution se,
die Thronbesteigung Mehmeds V. gewesen. — Die
anderen Bsätter äußern sich ähnlich. — Der „Os-
manisch« Lloyd" gibt der Trauer der verbündeten
Nationen Ausdruck und sagt r Die vorbildlichePflicht¬
treue des Entschlafenen, nicht nur seinem Volle, son¬
dern auch seinen Verbündeten gegenüber, sei das
schönsteVermächtnis, das der Sultan fernem Volle
hinterlasse. Die Persönlichkeit des neuen Herrschers
verbürge, daß auch unter ihm diese Tadition hochge-
halten werde.

WTB . Berlin,  6 . Juli . I « der heute von
der Beniner Handelskammer einberuseilen Versamm¬
lung von Vertretern der deutschen Wertpapierbörsen
gelangte einstimmig «ine Entschließung zur Annahme,
,n der betont wird, daß di« deutschen Börsen mit der
ursprünglichen Erhöhung ans 1 Prozent einverstanden
sind, daß durch die nachträglich vorgesehene starke
Ausdehnung aber der mittlere und Leine Bankiers-
mrd der Maklerstand am schwersten getroffen und die
Ausrrahmekrast des Marktes sür öffentliche Anleihen
beeinträchtigt werden würde.

WTB . Bukarest,  S . Juli . Nachdem die ru¬
mänischeHammer am 28. Juni dem Friedensvertrage
zugestimmt hatte, hat gestern anch der Senat , und
zwar einstimmig, den Friedensvertrag angenommen.

WTB . Wien,  8 . Juli . Wie aus informierten
Kreisen bekannt wnd , wurde gestern in Berlin die
Ratifikationsurkunde über den LitowskerFrieden zwi¬
schen Rußland und dem Vierbrnrd allsgelauscht.

WTB . Wie » , 8 . Juli . Nach einer Meldung

Erscheinens japanischer Truppen in Tschita «inbe-
rnfen. Für den Fall , daß Japan und England die
Okkupation russischen Gebiets beabsichtigen sollten,
würde sich die Sowjet-Regierung sofort an Deutsch¬
land anschlietzen. (?)

WTB . Haag,  8 . Juli . Die führenden hol¬
ländischen Blätter besprechen in längeren Ausführun¬
gen die Tatsache, daß englische Flieger in letzter Zeit
immer häufiger zur Vermeidung deutscher Abwehr-
maßnahmen holländisches Grundgebiet bei An- mrd
Abslug gelegentlich ihrer Angriffe aus deutsch« An¬
lagen in Belgien überfliegen, und verlangen Ab¬
stellung der zum System gewordenen englischenNeu-
tralitätsverletzung. Die „Nieuwe Rotterdamsche
Courant " führt aus : Die allzu häufig auf nieder¬
ländisches Gebiet niedrrsallenden Bomben werden
offenbar mit der Absicht abgeworfen, Deutschland
Schäden zu tun, und sind also irrtümlich au die ver¬
kehrte Adresse gerichtet. In diesen Fällen werden
lediglich niederländische Interessen berührt. Beim
Bombenwersen auf niederländischenBode« haben die
Flieger in der Euteitte freilich das Monopol. Es
bleibt noch die schwerwiegendeFrage , ob in allen
Fällen das Ueberfliegenunserer Abwehr in unmittel¬
barer Verbindung mit den Kriegsoperationen steht,
und also auf Absicht hindeutet.

WTB . Amsterdam,  6 . Juui . Ein Bericht¬
erstatter des „Mg . Handelsblad" schreibt: Immer
wieder tauchen englischeGerüchte auf, daß der Hafen
von Zeebrügge gesperrt sei. Diese Gerüchte sind
falsch. Ich Hab« in diesen Tagen mit eigene» Augen
sechs Torpedojäger in den Hasen von Zeebrügge ent¬
lausen sehen.

WTB . Rotterdam,  5 . Juli . Reuter ver¬
hüttet ein« von englischerSeit« stammende Nachricht
du» Jrtukk, der zufolge dir Tfchecho-Slowaksn die
Bolschewik« geschlagenund östlich über den Baikal?«
getrieben hätten.

WTB . Kopenhagen,  6 . Jul «. Das am
31. Juli ablaufende Abkommenüber den Warenaus¬
tausch zwischen Deutschland und Dänemark soll er¬
neuert werden. Die diesbezügliche« Verhandlungen
beginnen am 8. d. Mts . Teilnehmer find Vertreter
des deutschen Außenamtes und der österreichisch-un¬
garischen Regierung, sowie die Mtachees der hiesigen
deutschen und österreichisch-ungarischen Gesandtschaften
Dr . Töpfer »md D». Ken«. Unter dem Vorsitz des
Ingenieurs Alexander Voß nehmen dämscherseits
Vertreter verschiedener dänischer Jutereffcnkreifer»
sowie der dänischen Ministerien teil.

WTB * Paris,  8 . Juli . (Havasmelsmrg.
Amtlich.) Der Oberste Kriegsrat hält seine siebente
Tagung ab. Er spricht der italienische» Armee und
dem italienischen Volke die ausrichtigen Glückwünsche
zu dem denkwürdigen Siege über d»' österreichisch-
ungarische Armee aus und gibt der Ueberzeugnng
Ausdruck, daß dieser in der entscheidendenWendung
des Krieges davongetragene Sieg eine» wertvollen
Beitrag zu den Anstrengungen der Alliierten darftellt,
welche aus einen glücklichenErsolg ihrer Sache ab¬
zielen. Em besonderer Punkt dieser Tagung war die
Gegenwart folgender Persönlichkeiten: Sw Robert
Borden, der Premierminister Kanadas , Hughes, der
Premierminister Australiens, Messey, der Premier¬
minister Neuseelands, Lloyd, der Premierminister
Neufundlands, mrd mehrere andere« Minister der
Dominions des britische» Reiches, die dem Rat durch
Lloyd George vorgestellt wurde«. Im Namen,des
Obersten Knegsrats sprachen Clemencea« u,td Or¬
lando den Vertreter der Dominions den Dank der
alliierten Nationen aus sür die glänzenden Leistungen
der Truppen der großen englischenKolonien ans den
Schlachtfeldern. Der Oberste Kriegsrat prüfte die
gegenwärtige Lage mit Unterstützung des Generals
Foch mrd anderer militärischer Sachverständiger von
allen Gesichtspmcktenaus und traf wichtige Entschei¬
dungen. Zu den anweseildeu Persönlichkeiten ge¬
hörten Clemencea», Lloyd George, Orlando , Balfour,
Lord Mikuer, Sonunio , General Foch, Sir Henry
Wilson, Marschall Haig, General Pershing, der bel¬
gisch« Generalmajor Guillain und die ständigen Ver¬
treter der Alliierten in Versailles.

WTB . London,  5 . Juli . Der König und die
Königin empfingen heute im Buckingham-Palast eine
Abordnung der interalliierten parlamentarischen Han-
delskoserenz. In einer Ansprache betonte der König,
daß das gemeinsame Handeln ein ebenso kraftvolles
Instrument für die Förderung von Glück und Wohl¬
stand aller alliierten Völker sein möge, wie bei der
Zerstörung der Pläne ihrer Feinde. Möge die Han¬
delsentente weiter der Führer und Vorläufer des all¬
gemeinen Friedens sei», dem di« Alliierten mit gedul¬
digem Vertrauen als dem Siege ihrer Waffen ent¬
gegensehen.

WTB . London,  5 . Juli . Bonar Law sagte
in einer Abschiedsanspracheaus einem Bankett, daß
die Regierung z« Ehre« der Delegierten der inter¬
alliierte» Konferenz gab : Er glaube, daß die Schick-
salsstnnde des Krieges bevorstehe.

WTB . Bern,  8 . Juli . „Temps" meldet aus
Lissabonr General Garcia Rosado wurde znm Ober¬
befehlshaber der portugiesischenTruppen an der West¬
front ernannt . Rosada begibt sich vor seinem Amts¬
antritt zur Besprechung gewisser technischer Fragen
nach England.

Weitere letzte Meldungen siehe 3. Seite.
S » »

heißen sollte als : Bis zur Vernichtung der
Hohenzollern und des deutschen Militaris¬
mus und zur Zerstückelung Deutschlands.
Wie setzt man aber eine Dynastie ab? Mit
oder ohne Zustimmung der beteiligten Völ¬
ker? Denn gleichzeitig wurde das ' Recht
der Völker, selbst über sich zu bestimmen,
vertreten : das heißt unzweifelhaft, daß ste
ihre Regierungen , selbst wählen sollen. Dies
das erste Dilemma . Auferlegung einer,
Verfassung mit bewaffneter Hand ist über¬
haupt ein sehr gefährliches Unternehmen;
damit ist sie aus der Niederlage hervorgs«.
gangen und natürlich in den Augen des be¬
treffenden Volkes kompromittiert . Aber
was tuts , wenn nur ein Schlagwort ertönt!
Deutschlands Zerstückelung! Es hätte nur
noch gefehlt, daß man die Versteigerung der
einzelnen Stücke vorgeschlagen hätte " usw,

Die Hohenzollern absetzen, vernichten, be¬
seitigen, - wie macht man das ? Wir
Preußen und Deutsche, die wir insachen
unseres Königs - und Kaiserhauses einen
Spaß schlecht vertragen , wollen gleichwohl
zufrieden sein, daß man im feindlichen Lager
so weit ist, die Lächerlichkeit sowohl wie
die Inkonsequenz jener eigenen Kriegsziel-
bestrebungen offen einzuräumen , welche dar¬
auf hinausliefen , einem anderen Volke trotz
seines Rechts zur „Selbstbestimmung" von
außen her gewaltsam eine fremdartige Ver¬
fassung aufzuzwingen. Im übrigen aber-
so man bei den führenden Ententeblättern
in Verlegenheit ist, wie sich eine feindliche
Dynastie beseitigen lasse, dann möge man
sich doch eingehender mit der europäischen
Festlandsgeschichtebeschäftigen. Dreimal hat
man im letzten halben Jahrhundert unserer
Hohenzollern'schen Dynastie die Perlen aus
der Krone brechen wollen. Das Jahr 1866.
das heute weit vergessen hinter uns liegt,
enÄte damit , daß die Hohenzollern'sche Sou¬
veränität nur um so Heller erstrahlte ; auf
Kesten des damals noch feindlichen 6abs-
burg. Der Krieg 1870/71 schuf uns die
Kaiserkrone, die er dem französischen Gegner
zertrümmerte . Der Weltkrieg hat die Dy¬
nastie der Romanows zusammenbrechen, das
gute Recht aber, die Gerechtigkeit der Hohsn-
zollern'schen Sache, nur um so leuchtender
ausgehen sehen am welthistorischen Firma¬
ment ! Wie man das „macht?" - Man sei
stark und ehrlich! Und weil Deutschlands
Feinde weder das eine noch das andere
waren noch find, darum fitzen die Hohen¬
zollern heute fester, denn je ; fester als
andere fürstliche Häuser . . . .

Militärische Lage im Osten.
In den letzten Wochen wird viel von einer

Schwächung der Regisrungsmacht des Sowjet in
Großrutzlmid gesprochen und geschrieben. Die
Truppen der Roten Armee scheinen sich tatsächlich
nicht überall als zuverlässig erwiesen zu haben.
Für den Versuch der Untergrabung der Macht
der Valschewiki kommen hauptsächlich zwei Grün¬
de in Betracht . Einmal arbeitet die Entente
in einer lebhaften Agitation gegen sie, sodann
wird von der breiten Bevölkerung immer mehr
diesen die Schuld an den Ernährungsschwierig¬
keiten und der Zerfahrenheit des Transportwe¬
sens zugeschoben.

Di » Regierung kann sich aber noch auf die
Lettensormatiionen als zuverläMs militärische
Trupven stützen; diese halten die Ordnung in
Moskau aufrecht . Sie wurden auch zur Nieder¬
werfung des Tschechenausstandes entsandt . Die
am 31. Mai ausgesprochene Mobilmachung der
Arbeiter hat allerdings weder in Petersburg
und Moskau , noch auf dem Land « praktische Er¬
gebnisse gehabt.

Auch die eifrig betrieben « Ausbildung von
Unterführern hatte bisher nur ein geringes Er¬
gebnis . da mehr Wert auf rein bolschewistische
Gesinnung wie auf gute Dmkenntniss « und Schul¬
bildung gelegt wurde . Die Versuche. Offiziers
der zaristischen Armee für die Roten Truppen zu
gewinnen , scheinen in der Hauptsache gescheitert
zu sein.

Im Murman -Gebiet tst die Entente — vor
allem England — bemüht , ihren Einfluß auf

^die Murman -Vahn und in den nördlichen Eou-
Lvernements zu vergrößern . Die Ausbildung der
> finnischen und russischen Rotgardisten ^durchs eno-
I lisch« Offizier « sowie die Transport « von englt-

Artillerie-Mater« ! und Personal von d«r



DN'-rmnn -KLste nckU Güden - beweisen Las Ve»'
streben Enzlnnds , sich i -y Mmm -an.Mbist eine
mnter ssisrer Führung stehende, Truppe zu schaf-
!fon. Die Maßn -a-hm-s ist nicht zuletzt auch ge-gM
Finnland gerichtet.

In der Akrain -s -arüeftet die neue Reaienm -g
Des Hetmann Skoropadski eifri -q an -der Wieder¬
herstellung von Rühe und Ordn -U-Nq. Die Sa -ch-
l-iMeit ihrer Maßnahmen verspricht Erso-lq- ihrer
Bestreb '.mgen trotz den Versuchen der Entente,
auch dort weiteren Unfrieden zu stiften . In Kiew
ist eine russisch-ukrainische Fr -iedenskomfer-Mz zu-
isammenaetreten . welche di« noch schwebenden
Grenzfvcmen und die künftigen wirtschaftlichen
BeMhunaeN zwischen der Ukraine und Gvosirr-ß-
land regeln soll. Ein Waffenstillstand bat den
offenen Fe-indseliqke-iten inzwischen ein 'Ende ge¬
macht.

In der Krim ist General Svlkjuvttsch dabei,
eine nationale Regierung ans Tataren . Rüsten
und Deutschen zu bilden.

Zwischen Ural und dem Kaspischen Meer
erreichten Ural - v, Orenbura -Kosaken im Kampf
eieaen Bolschswiki die Gegend von Samara . Im
Donkosakeyqebiet hat dev früher « russische Gene¬
ral K.rahnow als Hetmani dev Donkosaken eine
selbständiae Don -Regierung aebi -ldet . «Im Sü¬
den des Don -Gebietes haben sich die Kuban -Ko-
fakenj mft den Resten dev K ornilow -Truppen
unter General Demikin vereiniat und Verbin¬
dung mit Kmsinow ausgenommen.

Im westlichen Knbängebiet leistet eine bok-
Wew Rische SMvar -zmeer-Kuba -nM -atsregieruinq
den Kuban - und Taman -Kosaken erfolgreichen
Widerstand.

Die Lage im Kaukasus ist noch nicht aeklärt,
Neigung der Bergvölker zu den Bolschewisten be¬
steht -anscheinend nicht.

In Sibirien hat eins mit Unterstützung der
Entente gebildete Gegen -rsaierung , durch Trüpven
des Kosakensübrers Semjonow die nördliche
Mandschurei besetzt und Vorstöße nach russisch
Ostsibirien unternomvwn . Gin Vordringen längs
der sibirischen Bahn in Richtung Tschita wurde
von Sowiet -Truppen vereitelt.

Tschechisch-Slowakische Verbände , dis im Ab¬
transport von Gvvß-R-usiland nach Wladiwostok
und weiter nach Frankreich waren , kämpfen teil¬
weise auf feiten Semzonows geaen die Sowjet-
Truppen und stören besonders die Transporte
auf der sibirischen Dahn.

Ueberakl finden wir die Machenschaften der
Entente , welche in größerem Umfanae die Eegen-
revolutionäre unterstützt und ihr wichtiq erschei¬
nende Gebiete für sich einfach beschlagnahmt.

Dies tritt besonders im Murman -Gebiet und in
Sibirien zutage . Hinter allem steht England
as Beschützer.

Vom Kriegsschauplatz.
Bon der Westfront.

Die Homerule-Frage.
WTB . Bern,  5 . Juli . Bei der Arbeiter-

kanferenz in London am 28. Juni schlug der Par¬
lamentarier James Oara -dü eine Resolution vor,
die sofortige Homeru -le für Irland verlangte.
Oigrady sagte : Lasst um Gotteswillen nicht die
Schande über England kommen, daß es zur Frie-
dsnskonferenz .geht und von Feinden und Freun¬
den gezwungen wird . Irland diesen Grundsatz
der Gerechtigkeit zu^ubilligen . Als Barnes im
Parlament für Einführung der irischen Wehr¬
pflicht die Gewährung von Homerule zwsagte. be¬
tonte er , daß die Regierung damit stehen und
fallen werde . Ich fragte dem- Premierminister,
ob er damit stehen und fallen werde . Er be¬
jahte dies . Trotzdem ist er noch im Amte . Ich
fordere die jetzt an der Reichskonferenz teilneh¬
menden Staatsmänner der g,rohen überseeischen'
Dominions auf , daraus zu bestehen, datz die
Reichsregrevung Ihnen Wese Frage zur nun¬
mehrigen Regelung überläßt.

Verbotene Waffen in Irland.
WTB . London,  5 . IM . Die Polizei

nahm am frühen Morgen in der Grafschaft Gal-
way und den anschließenden Grafschaften ausge¬
dehnte -Haussuchungen nach Waffen vor . Dis
Streifzüge erstreckten sich über einen Umkreis stw-n
60 Meilen um Vallinasloe herum . Es wurden
Hunderte von Gewehren und anderen Waffen
beschlagnahmt . Im allgemeinen ergaben sich
keine Schwierigkeiten . An einigen Stellen , wo
Widerstand geleistet wurde , wurden Verhaftun-

- gen vvrgenommen.
Keren skis Aufnahme in Paris.

. -Bern,  3 . Juki . Kerenski sieht sich bei
seiner Ankunft in Paris einer sehr geteilten
öffentlichen Meinung -gegenüber . Die großen
Boullevard -Ze Äungen haben natürlich den Ver¬
such « macht, ihn auszufraasm was außerordent¬
lich schwer gewesen sein soll. Aber auch die.
Lenen Kerenski gar nichts gesagt hat , hatten Ge-

Bon unseren 78ern.
Aus dem Felde wird geschrieben:
12.80 Uhr nachts. Das Sturmreifschietzen

der feindlichen Stellungen beginnt . Unter
dem Krachen und Donnern der Abschüsse
und Einschläge der Granaten dröhnt der Bo¬
den und zittert die Erde, als stände in ihren
Cingeweiden eine hastig zitternde und fau¬
chende, riesengewaltige Maschine. Am Nacht-
Himmel zuckt das Aufleuchten der Abschüsse
und Einschläge den Horizont entlang . Um
4.20 Uhr soll der Angriff beginnen, in dem
auf breiter Front mehrere unserer Divi¬
sionen in die feindliche Stellung eiydringen
sollen. Beim Regiment 78 stehen Bataillon
Hofmann und Bataillon Kraut in vorderster
Linie . Bataillon Schönheit zur Reserve des
Regiments.

In wilden Wirbeln hämmert und trom¬
melt die Artillerie.

Das feindliche Feuer , das anfangs leb¬
haft geantwortet hatte , schweigt bald bis
auf wenige Batterien , die meist in das Hin-
tergelände , zum Teil aber auch auf die vor¬
dere Linie — aber ohne viel Erfolg —
schießen.

Als 4.20 Uhr hier und da weiße, vom
Scheitelpunkte der Geschoßbahn in drei
kleine Bälle auseinanderfließende Leucht¬
kugeln aufflammen und von d.er französischen
Artillerie Sperrfeuer anfordern , weil die
Posten die deutsche Infanterie sich den geg¬
nerischen̂ Stellungen nähern sahen, da hat
unser Gasschießen schon so gewirkt, daß die
stürmenden Bataillone im Abschnitt unseres
Regiments Md-apch fast überall anW An-

'Menheit . Mzusftllen , Last Wp «WNa -W » Mu¬
tator Rußlands ausierordentMhi schlecht aussieht.
Liner der Journalisten , -der ihn sehr gut kannte,
erklärte , KsrsnW sei äußerlich - nicht wieder zu
erkennen . Der „T-smps " und das .Journal des
De-bats " batten mit ihren Be .arusiirN-.qen- zurück
und verzeichnen kühl die Tatsache der- Ankunft,
aber andere reaktionäre Blätter zeigen sich dem
russischen Gaste o-sMnüber -g-sradMr feindselig,
besonders der „Figaro " , der sich offen über ihn
lustig macht. Auch die sozialistische Presse Hk
Kerenski gegenüber in sich aetertt . Die Majo¬
rität . die noch immer hofft . Russland noch einmal
gegen Deutschland - unter die Waffen zu bringen -,
begrüßt Kerenski sehr herzlich, weil sie in rhm
ein Werkzeug für diese neue BeweMng ^xrblickt.
Die Minderheit bleibt ihm gegenüber ablehnend.
Di« schärfste Zensur oibt ihm der „Pop -nlair du
Eentre " . Das Blatt sagt . Kerenski habe es nicht
verstanden , den Krieg und- -auch nicht den Frie¬
den zu machen , noch! viel weniger habe er es
verstanden , die Revolution zu machen.

Nord- Uid Südamerika.
Die neueste Rede Wilsons.

Rotterdam,  3 . IM . „Handelsblad"
bezeichnet die Wilsonre .de als eine -akademische
Rede eines Akademieprofessors , der der Welt eine
neue Zukunft vorschreiben will , -sie sei jedoch
keine Rede eines Staatsmannes , der praktische
Politik erstrebe . Erst muß dem Kriege in prak¬
tischer Weise ein Ende bereitet werden und erst
dann kann man über die Wilsonsckien Ideale
sprechen. Wie will Wilson einen Völkerbund
errichten , wenn er gleichzeitig ein großes Volk
vernichten , ihm seine Zukunft rauben , es von
der Welt abschließen und feine Hilfskräfte für
das Wohlergehen seines Handels und seiner
Ideale berauben will ? Zwischen Theorie und
Praxis Wilsons stehe ein großer Abgrund , der
mit schönen Worten nicht aus -gefüllt werden
könne. „Tijd " sagt, daß Wilsons Rede und
Gecils gestrige Rede im Unterhause darin Lbe-r-
emstimmen , daß Kühlmanns jüngste Rede über
Deutschlands Kriegsziele für die Entente als
unzureichend , -als würdelos zu bezeichnen sei.

Antideutscher amerikanischer Frauenbund.
Bern.  8 . Juli . Wie der „Temps " meldet,

ist in Kalifornien ein« Frauenli -ga gegründet
worden » die einer schlechten Behandlung der
amerikanischen Kriegsgefangenen in Deutschland
Vorbeugen ( !) soll. Die Mitglieder verpflichten
sich, nach dem Kriege keinerlei deutsche Waren
zu kaufen , falls die amerikanischen Gefangenen
schlecht behandelt werden sollten . Der „Temps"
findet die Idee , durch wirtschaftliche Repressalien
der unmenschlichen Behandlung der amerikant-
schen Kriegsgefangenen zu begegnen , ausgezeich¬
net und nachahmenswert.

Amerika als Geldgeber.
Genf,  6 . Juli . Das Schatzamt der Ver¬

einigten Staaten eröffnet Frankreich einen n-euep
Kredit von 100 Millionen Dollar . Die den Ver¬
bündeten von den Vereiniaten Staaten bis i-etzt
gewährten Kredite erreichen insgesamt 6082
Millionen Dollar.

Japan und Amerika.
Ne wyork.  5 . Juli . Der japanische Bot¬

schafter Ishii hielt in Fatthaven kMassachusetts)
eine Rede , in der er versprach, daß Japan seinen
vollen Anteil -am Kriege in der Weise trauen
werde , die seiner Ansicht nach am wirksamsten
und a-m- meisten- zum Erfolge beitragen könnte.
Er bezeichnet« die Gerüchte über die Möglich¬
keit einer Wiederannäherung Deutschlands an
Japan als deutsche Intrige , die dazu bestimmt
fei, die Alliierten voneinander zu trennen , Ishii
teilte dann folgende Botschaft des japanischen
Volkes an das Volk der Vereinigten Staaten
mit : „Wir vertrauen euch und lieben euch, und
wenn ihr das gestattet , werden wir in loyaler,
guter Kameradschaft alle kommenden Jahre euch
zur Seite wandeln ."

Im Osten»
Die Sowjets gegen die Entente.

WTB . Moskau,  5 . Juli . Die Prelle ver-
veröffentlichtfolgenden Befehl Trotzkys: In Murman
ist fremdes Militär gelandet, und trotz des ausdrück¬
lichen Protestes (?) des Kommissars für auswärtige
Angelegenheiten schreibt der Sowjet der Volkskom¬
missare (?) mir, oie nötigen Streitkräste M entsenden,
üm die Küste des Weißen Meeres vor der Besitz¬
ergreifung durch ausländische Imperialisten zu
schützen. Daher befehle ich folgendes: 1. Wer dem
auswärtigen Militär Hilfe leistet, wird als Landes¬
verräter betraWt und nach den Kriegsgesetzenhinge¬
richtet. 2. Der Transport von Kriegsgefangenen, ob
in bewaffneten oder unbewaffneten Abteilungen oder
einzelner Leute nach Archangelsk ist unbedingt ver¬
boten und jeder, der hiergegen verstößt, wird nach
den Kriegsgesstzenyingerichtet. 3. Zur Fahrt an der
Weißen-Meerküste benötigen russische wie ausländische

griffsfront nur wenige Schuß Artillerie und
nur schwaches Maschineugewehrfeuer be¬
kommen. Der Morgen dämmert gerade, als
das Regiment sich in Schützenlinienund grö¬
ßeren und kleineren Trupps zu den feind¬
lichen Stellungen vor arbeitet.

Ein leichter* Morgenwind kommt vom
Westen, und ha der Angriff in südlicher
Richtung vorwärts geht, wird man- zwar
noch nicht in der Sturmausgangsstellung
vom eigenen Gas belästigt , als man aber
die feindlichen Linien erreicht und es eben
hell wird, bleibt die Luft doch wegen des Es-
schoßqualms und wegen des Gases und künst¬
lichen Nebels völlig undurchsichtigund beizt
Augen und Nase und macht das Laufen und
Atmen zur Qual und das Zurechtfinden auf
dem Angriffsfelde zu einer fast unlösbaren
Schwierigkeit. Der wichtigste Anhalt Leim'
Zurechtfinden bleibt während des ganzen
Angriffs die mit riesengroßen Pappeln be¬
standene Eratze. . . . Die vordere Stellung,
die aus einem — an manchen Stellen aus
zwei — bis auf die Unterstände gut ausge¬
bauten , mit guten Drahtverhauen bewehr¬
ten Graben besteht, wird genommen. Eine
Anzahl blaugrau uniformierter Franzmän¬
ner schnallt die Koppel ab und wirft die Ge¬
wehre weg und wandert zur Eefangenen-
sammelstelle. Unaufhaltsam dringt der An¬
griff weiter . Das 800 Meter hinter der
ersten Stellung liegende Dorf . . . ist bald
ffn unserer Hand.

Nur dis durch Gas und Nebel und Qualm
undurchsichtige Luft verlangsamt Len Nn-
griffsschritt. Ein halblinks hinter dem Dorf
in einem arosten Park liegendes, gut zur

BArAev°MMi »M 8 » MäubniS ^ M MHM MetzH-
kommissars. Passagiere, die ohne derartige Erlaub¬
nis au die genannte Küste reisen, sind zu verhaften.

WTB . Moskau,  h . Juli . Nach einer Mel¬
dung der Presse fand gestern eine Sitzung der Kon¬
ferenz der Volksausschüssezusammen Mit dem Mos¬
kauer Rat und Vertretern der örtlichen Eisenbahu-
komitees und Bezirksräte über die angelüudigtenEisen¬
bahnerstreiks statt. Die Versammlung nahm ein«
Resolution Smidowillch an, wonach die gesamte In¬
dustrie, gemäß dem Dekret vom 28. Juni , unter Lei¬
tung des Obersten Wirtschaftsrates an die Arbeiter¬
klassen übergeht und der Streik somit als Verrat zu
betrachten ist.

Finnland.
WTB . Kopenhagen,  5 . IM . Zu der

Meld -un« von finnischen Transporten nach der
Murman käste und Russtsch-Karelivn und Aus¬
weisung englischer Untertanen -aus Finnland
kann die hiesige finnische Gesandtschaft katego¬
risch erklären , daß diese Meldungen jeder Grund¬
lage entbehren.

Abo.  6 . Juli . Das Blatt „Uusi Samster"
veröffentlicht einen bedeutungsvollen Leitartikel,
in dem die Monarchie verlangt und vorgeschl-agen
wird , keine Zeit zu verlieren und einen Deutschen
auf den Thron Finnlands zu berufen.

LebenSinittelmangel in der Krim.
WTB . Kiew,  5 . Juli . Di« Presse meldet, daß

m Batu traurige Zustände herrschen. Die Wasser¬
leitung ist abgeschmttön und die Verkehrswege find
unterbrochen. Brot ist seit drei Monaten nicht vor¬
handen und andere Lebensmittel sind sehr teuer. Auch
ich der Krim, besonders im Kreise Fakta, soll Lebeus-
Mlttelmangel herrschen. Die ukrainische Regierung
verbot die Ausfuhr von Lebensmitteln bis zur Klä¬
rung der politischen Lage in der Krim.

Verdächtiger Reichtum.
Bern,  3 . Juli . Wie die schweizerischen

Blätter -melden , sollen die russischen Revolutio¬
när «, die m der letzten- Zeit in die- Schweiz ge¬
kommen sind (gemeint ist offenbar die bolsche¬
wistische Gesandtschaft ) , ungeheure Summen in
schweizerischen Danken deponiert haben.

Take Jonescu über die „deutsche Schreckensherrschaft".
Lugano,  5 . Juli . Der in Luzern angekom¬

mene rumänische Exmimstsr Take Jonescu hat sich
zu einem Korrespondenten des „Secolo" voll Gift
und Wut über die -Deutschen geäußert . Die Pe¬
troleumquellen seien von den Deutschen recht gut
wiederhergestelltworden und lieferten ietzt bedeutende
Erträgnisse. In der Petroleumgegend sähe Man Hun¬
derte von Karren und Lastschiffenmit der Aufschrift
„DeutschsMarine ". Die nächsteErnte werde in Ru¬
mänien infolge dev großen Dürre schlecht sein. Da¬
gegen sei ste, wie er auf der Durchfahrt gesehen habe,
m Ungarn und Oesterreichrecht gut. Take Jonescu
erzählte noch allerhand Räubergeschichten über die
deutsche „Schreckensherrschaft" in Rumänien . Einem
Züricher Vertreter -des „Corriere" gegenüber sagte
Take Jonescu , der König von Rumänien stehe nach
wie vor auf seiten Bratianus und der Kriegspartei.
Jonescu teilte auch mit, daß sich rumänische Freikorps
nach dem Beispiel der Tschechenkorpsbilden werden.

OeutlebZÄ Rmek»
Kühlmann im Hauptquartier.

Berlin,  5 . IM . Staatssekretär Dr . v.
Kühlmann begibt sich l '
Hauptquartier,

heute abend ins Große

Die deutsch-öftsrreichisch-ungärischen Wirtschastsfragen.
WTB . Berlin,  5 . Juli . Am 4. Juli fand

im Reichswirtschaftsamt eine im einzelnen streng ver¬
trauliche Besprechung über eine wirtschaftliche An¬
näherung zwischen Deutschland und Oesterreich-Un¬
garn statt. Geladen waren die Vertreter der Wirt¬
schaftsverbände, der Landwirtschaft, des Handels und
der Industrie . Nach den einleitenden Worten des
Staatssekretärs des Reichswirtschaftsamts wurde von
den Vertretern der Regierung ein kurzer Ueberblick
über die bisher geleisteten Vorarbeiten gegeben, die
teils in den Verhandlungen der maßgebenden deut¬
schen Stellen unter sich, teils in den Vorbesprechungen
mit unseren Bundesgenossen gediehen sind und die
die Herstellung eines einheitlichen Zollgesetzes und
Zollschemas sowie die Durchführung des einheitlichen
Zollverfahrens umfassen, ferner die Vereinheitlichung
der gesetzlichen Regelung auf dem Gebiete des Ge¬
werbes und des Handels und in weiterer Linie des
gewerblichen Rechtsschutzes, Statistik und Verkehrs
und Schiffahrtsverhältnisse anbahnten. In der für
den 8. Juli in Salzburg anberaumten Zusammen¬
kunft von Vertretern Deutschlands und Oesterreich-
Ungarns sollen nunmehr die Grundsätze festgestellt
w« den, nach denen die späteren Einzelverhandlungen
erfolgen sollen. Die vorliegenden Fragen wurden
einer eingehenden Besprechung unterzogen. Wie in
dieser Sitzung, wird auch künftighin den Wirtschafts-
Verbändenund Interessenten Gelegenheit gegeben, sich-
zu allen einschlägigen Fragen zu äußern und ihre
Gesichtspunkteund Wünschezu« Ausdruckzu bringen.

Verteidigung hergerichtetes Schloß wird
nach schnellem und schneidigemSturm gegen
eine Stratzenbarrtkadö erobert.

Feindliche Offiziere, Mannschaften, Ts--
lephonzentralen werden außer Gefecht ge¬
setzt.

Und weiter dringt der Angriff durch das
wellige Verggelände. auf dem die Felder
im frischesten Frühlingsgrün stehen und
Vaumr-eihen, Hecken, Obstgärten , Waldstücke
die Landschaft zu immer neuen Bildern zer¬
gliedern und in aller Frühlingspracht wie
einen großen Park erscheinen lassen.

Bald steht das Regiment vor der äußerst
geschickt angelegten, vollbesetzten zweiten
feindlichen Stellung . Feindliche Maschinen¬
gewehrs rattern gegen die Anstürmenden
durch den sich eben lichtenden Gas- und
Nebeldunst. Aber von einem unserer Pan¬
zerwagen unterstützt, werfen dis Kompag¬
nien den Gegner aus seiner Stellung , das
unmittelbar hinter der Stellung liegende
Dorf . . . und das links davon in einem
prächtigen Walds stehende Schloß werden
von den angreifenden Kompagnien ge¬
nommen.

Die schon vorher reiche Beute an Gefan¬
genen und Geschützen und Material aller
Art wächst hier gewaltig . Neben den vor-
marfchierenden Kolonnen der Artillerie und
der Jnfcmteriebagllgen fluten jetzt auf den
Straßen die bl-augrauen Müssen der franzö¬
sischen Gefangenen zurück. Viele von ihnen
sind froh, daß für sie jetzt der Krieg im Gra-
natfeuer vorbei ist.

Im Dorf und in den Barackenlagern des
Schloßwaldes finden unsere Musketiere

Da» Lifziplinarvefiahreil «ege« P ««f. Henk,
Jen -a,  5 . Juli . Das Disziplinarvefiaiw

gegen -den Direktor der Jenenser UnirersstL
Frauenklinik . Prof . Dr . Henkel, wird de-mnii
rn zweiter und letzter Instanz vor dem O
verwaltnnqsgericht verhandelt w-evden. Gsj,
das Urteil dev Diszip-linar -Stt -askammer-
Wetm -ar , das -auf Strafversetzung lautete , hat
sowohl das thüringische Ministerium wie z»
Beschuldigte Berufung eingelegt , die Anklagä
Hörde mit dem Antrag auf Dienstentlassung , s
Verteidigung , -die von den Rechtsanwälten H
Alsberg -Berlin und Dr . Luetgebrune -EöttinK
geführt wird mit dem Antrag auf Freisprechm,
In der Zwischenzett haben auf Antrag der Nz-
teid-igung umfangrerche Zeugenvernehmung,
stattgef -unden . Im Anschluß daran ist -von ä,
Direktor der Berliner Universitäts -Frauenklift-
Eeh . Medttinalrat Prof . Dr . Bumm , ein ei,
gehendes Gutachten erstattet worden . Die H
klage wird von dem Oberstaatsanwalt bch
Oberlandesgericht in Jena vertreten werden.

München als Sitz für Reichszentralbehörüen .ft
München,  5 . .IM . Ein im München

Gemeindekollegium etngeürachter Antrag zi,^
darauf hm , bei den zuständigen Behörden ^
Reichsstellen- vorstellig z-n werden , daß mehr
bisher Süddeutschlano bezw. München als ^ I
für Reichszentralbehörden bestimmt und in
sicht genommen werde . Insbesondere sollen
Schritte unternommen werden , u-m den neu
Reichsst-suergerichtshof nach München zu verleg«
In der Begründung w-rrd gesagt , daß eine- gM
Anzcchl von Reichsämtern sehr wohl ihren Li
-außerhalb Berlins haben könne und daß dir«
auch im Interesse der wirtschaftlichen Förderuqff
und der Gleichberechtigung der deutschen BmII
desstaaten anzustreben sei.

Bayerische Klagen über dis Sommergäste . ^
München,  3 . Juli . Die AuftnthaltÄl

-schrünkun-gen in Bayern werden streng durchs
führt und solche Fremden werden ausgewichjb
die ihre zulässige Zeit zu überschreiten oder mV
anderen Bezirken auszuwandern trachten . M
zulässige Beherbergung wird bestraft . Das LwD
ballt förmlich wider von Klagen über die Fr«
den . über ihre rücksichtslose Hamsterei mH
Preistreiberei , mit der sie den EinheimisH
die Lebensmittel wegnehmen und verteuern . L
bei beginnen die norddeutschen Ferien erst, u>1
di« bayerischen Ferien stehen noch bevor.

Oeutlebê MelebStAO.
Berlin,  6 . Juli,

A-m Tische des Bundesrats : von Wald
Wa -llrasf , von Stein.

Präsident Fehrenbach  eröffnet die Sil
zung um 1.20 Uhr.

Das Gesetz zur Ergänzung des Kapitalst
sindungsgesetzes (Erweiterung -auf Teimehm«
früherer Kriegs ) wird in 3. Lesung angen»
men , und dann auf Antrag Liesching (Vp.) '
gleich in 3. Lesung.

Ebenso wird ohne Erörterung das KapW
abfindungsgesetz für Offiziere in 2. und 3. Lesff
angenommen.

Das Gesetz -gegen Unfruchtbarmachung ck
Schwangerschaftsunterbrechung wird auf Aniq
des Abg . Vancalker (natl .) dem Ausschuß s»>
Bevölkerung -Politik überwiesen.

Es folgt die 1. Lesung des Gesetzes zur
änderuwg des Gesetzes über den Absatz von Kali¬
salzen.

Abg. Gothein (Vp .) : Es entspricht , wohl
der Meinung aller Parteien , daß es eine M!
ungeheure Zumutung an den Reichstag ist, H»
bei dieser Geschäftslage noch einen solchficTÄ
setzentwurf zu unterbreiten . Es handelt sich unif
so schwerwiegende Entscheidungen , Laß die Bor-'
lag « einem Ausschuß überwiesen werden muß.
Ich schlage einen solchen von 21 Mitgliedern vor?
Eine sachliche Beratung in erster Lesung ist nicht'
möglich, da wir setzt erst die Denkschrift erhalte«
haben . Es erscheint mir zweifelhaft , ob «
möglich ist, diese Frage noch in dieser Tagung zi
erledigen . !

Abg . Dr . Arendt (D . Fr .) : Hofsentliß
gelingt es im Interesse der Industrie und At
beiterschast.

Abg . Brey (Soz .) : Auch wir wünschen «!
im Interesse der Arbeiter.

Präsident Fehrenbach:  Gegen die Aus
schußberatung . -hat also .niemand etwas e-inz»
wenden . Der Ausschuß soll am Montag seM
Arbeiten beginnen.

Auf der Tagesordnung stehen dann Berich!!
der Ausschüsse über Ernährungsfragen , M>
Kohlenförderung und Kohlenversorgung Wit¬
tiber die Tätigkeit der ReichsbeklechungssteW

Alle^ diese Fragen sollen gemeinsam besprochen
Präsident Fehrenbach  teilt mit , das

nach einem Beschluß des Aeltestenausschusses dich

reichlich, was ihr Herz erfreut : Wein unil
Schokolade, Weißbrot und andere Herrlich^
ketten.

Eine Feldküche des Gegners hat geradl
Erbsen mit Speck gekocht, die nun statt vois
den Blaugrauen von den Feldgrauen
löffelt werden.

Doch nur kurz darf das Halt bleibei?
Der Angriff geht weiter , Kilometer W
Kilometer , und endet am Abend in Le'-j
feindlichen dritten Stellung , dem Ziel Lei
Tages. Bataillon Kraut hat in einem Do<>
einen heftigen Straßenkampf zu besteher-
Vataillon Hofmann, unterstützt von Teile!'
des Bataillons Schönheit, muß einen Wall
vom Feinds säubern, der den Angri!
hemmt.

Mit verhältnismäßig sehr geringe!
Opfern waren Erfolgs errungen worden-
wie sie der Kri-egsgott nur selten einem W
giment schenkt. Der Gegner hatte unsere«
Angriff erwartet und war wohl vorbereite
darauf , seine äußerst starke Artillerie ha
gewaltige Munitionsvorräte in den Feuer
ftellungen aufgespeichert. Seine JnfanterÜ
in den Gräben und Reservestellungen wal
außergewöhnlich zahlreich.

Gegen wiesen bestgerüsteten Gegner
allerstärks/n Verteidigungsstellungen führt§
der Angriff zu vollem Erfolg . Daher er
klärt es si/h, daß das Regiment hier so vielt
Gefangene machte und soviel Geschütze um
Maschinengewehre nahm wie nie im ganzsü
Kriege, selbst nicht in seinen stolzeste«
Schlachten in Rußland.

Die osffriesifche und hannoverscheHeim«
darf stolz sein auf ihre tapferen 78er!



MM «riebigt werden,n,i „en . -»on Mer
»«r 'ackt FmkliMren soll nur ein Redner sprechen,
der ave" höchstens eins Stunde in Anspruch neh¬
men ^ars. Dazu. kommen noch, die Reden der
m- r êund  der RegieMWsmrtreter , >o
N sich rwrstelle.ii könne, wie lange di«
( >, d >ern wird , wenn sich die Herren nicht
Hem iku -q auferleWn. (Unruhe.)

i nuMnasLusschuhlegt .PSEc -»
für e L n na der öfsentlich mW lttsch asteten
HbahruMsmMet vor . Danach durften solche Nah-
r„ ..„s ... tt i v n Erzeuger nur an Behörden ge¬
liefert werden . Die Absender sind verpflichtet,
oiie Sendungen wahrheitspetrsu M Lettaneren.
Verbotswidrige Transporte mnamn dE
Kriegsernährungsa .mt . D « b « ird̂ L«howen
haben diese Vorschriften Mag durMuiuhMn.
Hiimchtlich der PrsisEsluna der landMtts «)Mt-
lichrn Erzeugnisse wird .gefordert , da» in der
Pre -isgestattung mehr Beständigkeit uird Gleich-

sollEf ' die Kosten der landwirtschast-
Kchen Erzeugung RücksM genommen werden
Per dsn NahrungMittelpreistn soll ans die
Kausk-M der breiien Masten Bedacht genommen
werden ' Das abzuliefernde Getreide soll nur in
oe« iniätem Zustande abqenommLN werden . Das
MntIorn soll dem EMUger verbleiben . Zur
ULerum der FettversmMM soll der Anbau
M Oelfelder begünstigt , weiter der Ban von
Navs angemdnet werden . Zur Aussaat von
Raps und Rübsen sollen möglichst große Mengen
stickstoffhaltiger Düngemittel geliefert werden.
Der PreisunterWed der ausländischen Kunst¬
dünger soll von der Neichskasse übernommen
werden . Weiter soll die Heeresverwaltung das
Vserdematerial erwerben und sich an die gelten¬
den Marktpreise halten . Bezüglich der KoMn-
versorMng liegt «ine Entschließung vor . die erne
Steigerung der Kohlenförderung fordert . . Die
Zahl der Kohlenarbeiter soll durch die Urlauber
vom Heeresdienst , durch Heranziehung von
HilssdienstpslichtiMN , Gefangenen und auslän¬
dischen Arbeitern vermehrt werden . Für « die
Wasserstraßen sollen genügend Schisse bereitge¬
stellt werden . Zur Bekleiduiigssrage liegt eine
Eingabe vor . wonach Personen mit einem Ein¬
kommen von 1200 Mark von der Verpflichtung
zur, Abgabe von KleiderstücVen befreit werden
sollen. ' Der Ausschuß empfiehlt Liese Eingabe
einer Berücksichtigung.

Abg. Weilnböck (kons .) berichtet über
die Verhandlungen des Ernährnngsausschusses.

Den Bericht über die Kohlenfragen erstattete
Aba . Schmidt sSoz .) . Berichterstatter über die
Kleiderfrage ist Abg. Aster (Zenir .) .

Hauptausschrrtz.
Berlin,  6 . Juli . Der Hauptausschutz des

Reichstages hielt am Sonnabend seine letzte
Sitzung in diesem Tagunasabschnitt ab und
arbeitete das noch nicht erledigte Material auf.
Zunächst machte Reichsschatzsekretär Graf Roedern
lange vertrauliche Mitteilungen über die Finanz¬
lage des Reiches. Zu einer langen Aussprache
ftihrie die Forderung aus 25 000 Mark für eine
Dienstwohnung für den Chef des Generalstabes.
Die Wohnung des Chefs im GeneraMabsge-
bäude wird für Buveauzwecke gebraucht . Der
Chef hat aber Anspruch auf eine Dienstwohnung,
die ihm in einer Villa am KurfUrstendwmni für
25 00t) Mark jährlich geinietet werden M-
Außerdeim werden für Innen - und Umbauten
in dieser Wohnung 40—50 000 Mark gefordert.
- Abg. Erz b erg er (Z .) beantragt Geneh¬
migung und regt einen Neubau für das Kriegs-
Ministerium an . Man sollte sich dafür recht¬
zeitig den großen Bauplatz am Königsplatz
gegenüber dem Reichstage (Kroll ) sichern, man
werde dann auch dort alles unterbringen können.

Neichsschatzsekretär Graf Roed ' ern:  Ob
der Bauplatz für die Zwecke des Kriegsministeri¬
ums nach dem Kriege aus reichen wird , ist zwei-
Whast , trotzdem er sicher Vorzüge aufweist . Die
Frage wird geprüft werden.

Abg. GotHein (Vp .) : Es ist verfrüht,
hierüber jetzt schon Beschluß zu fassen. Jetzt kön¬
nen wir doch nicht bauen . Also ist. die Frage
Nicht brennend.

Abg. Graf Westarp  kons .) : Wir können
aoch garnicht übersehen , wie groß das Kriegs¬
ministerium nach dem Kriege sein wird . Die
ganze Frage ist verfrüht.

Abg. Erzberger (Z ) : Trotzdem kann
man schon letzt vorbereitende Maßnahmen
treffen.

Die angeforderten Mittel werden bewilligt.
Der Ausschuß bespricht dann die Beamtenfrage.

, , Hierzu legt der Unterausschuß folgende Ent¬
schließung vor : Den Reichskanzler zu ersuchen,
dahm zu wirken , 1. Laß eine durchgreifende Or-
g - lifation der Heeres- und Marineve -rwaltung
zur Lurch,ührung nach dem Friedensschluß schon
leist rorbeieiret werde und daß dabei namentlich
folgender Genchlspunkt berücksichtigt werde . Bei
Nachweis hinreichender Befähigung soll grund¬
sätzlichr>ie Beförderung aus den unteren rn die
lNhen Stellen den Stelleninhabern nicht ver¬
flossen sein. Es soll daher der Aufstieg in di«
Vrovlnzialstellen nach Möglichkeit und in erster
Anis aus den geeigneten Kräften der Lokalbe-
horden und ebenso derjenigen in den Zentral¬
stellen aus den geeigneten Kräften der Pro¬
vinzialbehörden erfolgen . 2. daß ein Beurlaub¬
tenstand für den Verwaltunasbeamten -geschaffen
wird . 3. daß die Ungleichheiten und Harten in
der Stellung Lev Weamtenstellvertreter beseitigt
Ww . gemildert werden , namentlich durch Ver-

^ der Veförderungsmöglichkeiten für
MAeamte . 4. daß die handwerksmäßig ausge-
vudeten llnterbeamten ebenfalls eine bessere Be-
N ^ ungsmöglichkeii erhalten und aegebeneii-

- «Hort durch, Zulage Lessergestellt werden.
L'. «mer Reform der Vesoldungsordnung

?? ^ Mng von gehobenen Unterbeamten
HeeresVerwaltung vorgesehen werde . 6.

^ Angriff genommenen Refor-
Zulagen usw. beschleunigt

; «m r. daß dre Heeresverwaltung besonders
Neuordnung ^ des Bemnten-

die Beseitigung des Mitz-
znhi "mch dft ^ ar ^̂ Anwärter - und Bsamien-
gung des M

dacht ist ^ ptanmüßigen ' Beamtenstellen
0 ske sSoz .) : Die Vorschläge des

Unterausschufies haben dort einstimmige An-
Hchme .gefunden und stnd sine wertvolle Arbeit.
An eine grundlegende Umgestaltung der ganzen
Deamtenorgamsatron rn ^ und Marine
E°NE wir tzt nicht hera ^ n. Dazu mutz

zukünstigsu Anfordermiaen der
Landesverteidigung und der sonstiaen Urhält-
irrsse noch garnicht übersehen, Beamtan-

kann nur rm Rahmen der Eesamtrewrm
die doch etnmal kommen muß . erfoLn ^ '
können̂ *-I? ' Selbstverständlich
^EUaL ^ ^ ^ « Verwirklichung

Auch d« AvgeöSMeren Dk . Pfleger und
Troeber (Z .) erklären , daß der Ausschuß sich
jetzt nicht auf Einzelheiten «inlassen könne.

Abg . v. Graefe (kons .) : Die große Reform
wird so' schnell nicht kommen, wie mancher es sich
denkt.

Die Entschließung des Unterausschusses wird
einstimmig angenommen.

Uuslanck.
WTB . Wien,  5 . Juli . Der Obman des Poien-

klubs, Tertil , äußerte sich über die politische Lage
u. a. : Die Meldungen, nach denen der Polenklub
durch prinzipielle oder andere Zugeständnisse sich
werde bewegen lassen, für die Staatsnotwendrgkeiten
zu stimmen oder wenigstens durch Fernbleiben eines
Teiles seiner Mitglieder zur Annahme des Budgets
und der Kriegslosten beizutragen, sind ganz falsche
Kombinationen. Unser« Politik kann sich durch Er¬
füllung nur wirtschaftlicher Wünsche nicht ändern.
Auf die Verleumdung hinsichtlichder Polen und der
Entente wolle er überhaupt nicht eingehen. Solche
Verleumdungen seien ein verfehltes Mittel, wie es
andererseits verfehlt sei, di« Polen dadurch in eine
Zwangslage zu bringen, daß mar. sie nötige, zwi¬
schen ihren Nationalgesühlen und ihren Pflichten als
Staatsbürger zu wählen.

Die Familie als
Erholungsgemeinschaft.

Es ist gar kein Zweifel , daß das Familien¬
leben schon vor dem Kriege bei uns verarmt ist.
Mancherlei mag daran schuld sein. Vor allen
Dingen die Industrialisierung Mutschlands . Dre
Familie ist nicht mehr Arbeitsgemeinschaft wie
in früheren Zeiten , wo noch zumeist jede Famrlre
in ihrem Hause wohnte . An das Haus schloß
sich die Wsrkstäite an , wo der Vater stets be¬
schäftigt war ; oder in unmittelbarer Nähe waren
Gärten und Äecker, wo es immer alle Hände
voll zu tun gab . Jetzt ist die Arbeit aus dem
Haus hinausgewandert . Der Vater geht in die
Fabrik , die Kinder haben ebenfalls rhre Ar¬
beitsstätte außerhalb des Hauses , und vielfach
sucht auch noch die Mutter ihre Beschäftigung
anderswo.

In ländlichen Verhältnissen haben wir noch
ähnliche Zustände wie in alten Zeiten , obwohl
auch dort vieles anders geworden ist. Es wird
kaum dort noch gewebt und gesponnen . Es wer¬
den keine Lichter mehr gezogen, und keine Seife
wird mehr gekocht. In den Städten indessen
ist der Ort , wo die Familie wohnt , leer , öd und
einsam geworden . Die Familie als Arbeits¬
gemeinschaft hat dort aüsgehört zu existieren.

Wäre es indessen nicht möglich, wenigstens
dem Hause noch Spiel und Erholung zu lassen?
Dis Arbeit ist für immer dort ausgewanvert.
Doch Spiel und Erholung hätte doch dort blei¬
ben können . Ist es wirklich jetzt nötig , daß auch
alle FamMengliedLr auseinanderjagen , das eine
hierhin , das ändere dorthin , wenn der Sonntag
und der Feiertag kommt ? Gibt es nicht etwas,
was die Familie wenigstens in der Erholungs¬
zeit zusammenhält?

Derjenige deutsche Maler , der am herrlich¬
sten Familienleben uns dargestellt hat , ist Lud¬
wig Richter . And zumeist zeigt er uns die Fa¬
milie nicht bei der Arbeit , sondern bei der Er¬
holung . Ueberall strömt uns Wohlbehagen , echte
Freude und viel deutsches Gemüt entgegen . Da
steht mir z. B . das Bild „Hausmusik " vor den
Augen . Der Vater sitzt an einem schlichten und
einfachen Klavier . Die Mutter und die Kinder
sind mit aller Andacht dabei und singen. NWt
nur die Großmutter, , selbst der Spitz hört auf¬
merksam zu. Draußen stürmt es . wettert es und
ist es kalt . Am so behaglicher ist es in unserem
ärmlichen Mansardenzimmer , wo die Liebs und
die Freude wohnt.

Wohl 'den Kindern , die in ihrer Jugendzeit
im Elternhause oft gemeinsame Lieder gesungen
haben ! Sie nehmen einen kostbaren Seslenschatz
mit hinaus ins Leben , wo Sturm und Wetter
tobt.

In irgendeiner Form läßt sich in jedem
Haufe rtzgend etwas zu gemeinsamer Erholung
veranstalten . Wir haben herrliche Brettspiele.
Mit den Kindern gemeinsam Dame und Mühle
zu spielen , macht Freude . Es gibt auch mannig¬
fache Gesellschafts- und Quartettspiele . Di«
Spielzeuqindustrie Lenkt immer neu« aus , tu
denen schon die neuesten Kriegsereignisse ihren
Niederschlag gefunden , haben . Wenn man so
gemeinsam sich daheim erfreut , so wird man auch
mit Vergnügen zusammen in die Natur hinaus-
wandern , um dort gemeinsam Sonnenschein,
Waldesluft und landwirtschaftliche Schönheit zu
genießen.

Man denkt ietzt daran , in der Jugendpflege
alle möglichen Spiele zu neuem Leben zu er¬
wecken. Ich halte es für wichtiger , daß man
vor allen Dingen darauf bedacht ist, die Spiel¬
kultur im deutschen Haufe zu fördern . Die
deutsch« Familie muß wieder die Stätte werden,
wo echte Freud « wohnt . Sie ist dann auch die
beste Quelle für unser deutsche Volkskraft.

Dr . S.

Aus den Jadeftädten.
Wilhelmshaven , 7. Juli.

Vorsicht bei Gesprächen! Es ist ein altes
Wort , daß niemals soviel Phantasie entwickelt
wird als vor den Wahlen , « ährend des Krieges
und nach der Jagd . Davon kann die Welt wah¬
rend des jetzt fast schon vier Jahre währenden
Krieges ein Liedchen singen. Auch wir in
Deutschland stnd von Gerüchten und wilden Er¬
zählungen und Mutmaßungen , die meist schon
nach kurzer llmlaufzeit zu positiven „Tatsachen"
verkehrt werden , nicht verschont geblieben . Wenn
auch di« Hochflut der Gerüchte allmählich ver¬
ebbt ist, so kann es doch keinem Zweifel unter¬
liegen . daß auch heut « noch mancher schwere mili-
tarrsche und moralische Schaden durch leichtsinnige
Schwatzereien unverantwortlicher Leute verur¬
sacht wird . Einerseits kann Lurch die offene
Aussprache über geheimzuhaltende Dinge , weil
noch rinmer die unermüdlich betriebene feindliche
Spionage in Deutschland überall ihre Ohren
offen Haft und aus tausend kleinen und kleinsten
Einzelheiten schließlich doch ein klares BW "ge¬
winnt . militärisch ein nicht abzusehender Scha¬
den ungerichtet werden und zweitens kann durch
übertriebene Hoffnungen ans Grund unsinniger
Versprechungen , wie auch durch grundlosen Pes¬
simismus die sisgessichere Stimmung der gesam¬
ten Heimat , dre zur Erringung des Endsieges
unbedingt erforderlich ist. beeinträchtigt und
untergraben werden . Unter diesen UmstÄnden
kann die Mahnung „Vorsicht bei Gesprächen!"
nicht oft genug wiederholt werden . Und nicht
allein jenen Leuten gegenüber , die im Besitz
nicht allen zugänglicher Kenntnisse sind, sondern
,<Wch unseren FeMraue .n und ihren Angehörigen

gegenüber . Mancher fihtelsr vo» oraugru
Neuigkeiten , die er besser für sich behalten würde.
Seine Angehörigen aber sollten davon unter
keinen Umständen etwas verlauten lassen. Und
mancher Urlauber erzählt , teils um em wenig
zu prahlen , ieils unter dem Drucke allzu neu¬
gieriger Fragen allerlei Erlauschtes und Kombi¬
niertes . an dem vielleicht ein Körnchen richtig
ist, das meist aber in freier Phantasie besteht.
Damit kann er im Lands selbst schwersten Scha¬
den anrichten , indem er entweder übertriebene
Erwartungen hervorruft oder schwärzeste -Be¬
sorgnis ausstreut . Er kann aber auch dem
Feinde erwünschte Nachrichten übermitteln , weil
dieser leicht aus dem phantastischen Wust den
Kern der Tatsachen hemuszuschalen weiß . Daher
heißt es heute , in der entscheidenden Phase des
Krieges , mehr denn je : Vorsicht bei Gesprächen
und zugleich auch: recht energische Zurechtweisung
jedes Schwätzers , trage er Zivil oder den grauen
Feldrock.

a Ei» frecher Diebstahl wurde vorgestern nach¬
mittag in einem Hause in der Kömgstraße in der
Privatwohnung eine hiesigen Kaufmanns, dessen
Gattin zur Zeit verreist ist, verübt. Der oder die
Diebs öffneten die Wohnung mittels Nachschlüssel
und stahlen aus einem Sekretär mehrere Bank- und
Sparkassenbücher, zwei goldene Uhrketten sowie ver¬
schiedene andere Schmuckgegenstände. Der Bestohlene,
der erst gestern früh den Diebstahl entdeckte, machte
sofort von dem Abhandenkommen dev Kontobücher
der Sparkasse und der betreffenden Bank Mitteilung.
Zu seinem Glück, den kurz nach erfolgter Anzeige er¬
schien ein blonder junger Mann in blauem Tuch¬
anzug mit Strohhut am Schalter der Bank und
versuchte, auf das gestohleneBuch eine Summe abzu¬
heben. Leider versäumte es die Schalterbeamtin, den
Mann sofort festnehmen zu lassen, sondern begnügte
sich damit, ihm zu sagen, er möge eine kurze Zeit
Watten. Natürlich merkte der Dieb oder Hehler sofort,
was die Glocke geschlagenhatte und machte sich unter
Hinterlassung des Buches aus dem Staube . — Der
.Verlust dev Goldsachen, vor allem einer wertvollen
goldenen Uhrkette, die der Dieb jedenfalls mit leichter
Mühe zu Gelde machen kann, dürste manchen anderen
zur Warnung dienen: Das Gold gehört der Reichs¬
bank!

Zur Behandlung der Hamsterer . Unter der
Uebevschrift „Eine widerrechtliche Durchsuchung?"
schreibt der „Hann . Kur ." : Es ist der Polizei
und Gendarmerie nicht gestattet , Durchsuchungen
in Eisenbcchnzügen. in Jnnenräumen der Eisen¬
bahn und Post vorznnehmen , es sei denn , daß
ein richterlicher Befehl vorliegt . Trotzdem neh¬
men Gendarmen solche Durchsuchungen und Be¬
schlagnahmen von Gepäckstücken der Reisendien
vor . So schreibt dis „Deutsche Tageszeitung " :
Es scheint aber , daß die Meinung über d« Recht¬
lichkeit dieser Durchsuchung verschieden ist, denn
in den Eisenbahnzügen in der Provinz Hannover
wird davon recht umfangreich Geh'« uch gemacht.
Wer hat ein juristisch-fachmännisches Urteil

darüber?

MmgegeM u . Provinz»
Brrkenfeld, 6. Juli . Einen schönen Erfolg hat

die Ludendorff-Svende im Fürstentum Birkenfeld
gehabt. Es wurde die Summe von 120 000 Mark
aufgebracht, das bedeutet etwa 2.50 Mark auf den
Kopf der Bevölkerung.

Oldenburg, 6. Juli . Di« Nachforschungennach
den Meydieben, die in der letzten Zeit in der Um¬
gegend Vieh von der Weide stahlen und zum Teil
sofort am Tatorte abschlachteten, halten unsere Po-
lozeiorgane noch immer in Bewegung. Eins Reihe
von Umständen macht es ziemlichzweifellos, daß das
Fleisch der geschlachtetenTiere auf einem kleinen
Handwagen m die Stadt geschafftworden ist und
dort wahrscheinlichseine Abnehmer gefunden hat. In
den Kreisen der Bestohlenen mutmaßt man, daß als
Täter Soldaten in Verdacht kommen, und es ist auch
festgestellt, daß in verschiedenenFällen Militärper¬
sonen in der Stadt Fleisch zum Kauf angeboten
haben, das doch jedenfalls im Schleichhandelim Um¬
lauf war , wenn es auch nicht von den letzten Dieb¬
stählen herrührte. Zu den zahlreichen Biehdiebstäylen
ist vor einigen Nächten ein anderer hinzugekommen.
Auch dem Üandmann Haye in Eversten ist «in Rind
gestohlen worden, das die Diebe in der Nähe des
Tatortes ebenfalls abschlachteten. Man möchte glau¬
ben, daß es sich bei den Tätern um ein Komplott
handelt, welches den Viehdiebstahl zu seinem einträg¬
lichen „Geschäft" gemachthat.

Oldenburg, 6. Juli . Zu den Geheimschlach-
tubngen erfahren die '„N. f. St . u. L.", daß gestern
eine Frau Schulze von der Mottenstraße verhaftet
worden ist, die in Gemeinschaftmit einem Soldaten
Vieh gestohlen und geheim geschlachtethat. Das
Fleisch hat sie an Wirtschaften und Privatpersonen
verkauft.

Oldenburg, 6. Juli . Die Butter-Angelegenheit
zieht immer .weitere Kreise. Der Staatsanwaltschaft
tst ein Verzeichnis aller Personen, die von Rüdebusch
die teure Butter bezogenhaben, in die Hände gefallen.
Rüdebusch versuchteden Nachweis zu führen, daß er
diese Butter aus dem Auslände eingefühtt und in den
Handel gebracht habe. Den Nachweis konnte er aber
nicht liefern. Rüdebusch wird wahrscheinlich die
Handels-Erlaubnis entzogen werden, wodurch er ge¬
schäftlich schwer geschädigt werden würde. Er hat
aber im Kriege viel Geld verdient. Sein Jahres¬
einkommen wird auf 40 000 bis 50 000 Mark ge¬
schätzt.

Oldenburg, 6. Juli . Es wurde schon mitgeteilt,
daß die Bickbeerblüte vielfach durch Frost im Juni
zerstört worden sei. Daher haben die Bickbeersträucher
auch fast überall nur geringe Fruchttracht. Das
Sammeln der Beeren ist daher in diesem Jahre sehr
wenig lohnend. Die Pflücker kehren an dm Pflück¬
tagen meist ohne nennenswerte Beute heim, und in
der Stadt kommen die sonst gern gekauften Bick¬
beeren wenig zum Angebot. Das hat ' natürlich denn
auch eine erhebliche Preissteigerung für diese Beeren
im Gefolge gehabt. — Auch die Pilzernte ist bis jetzt
infolge der wieder eingetretenen kalten Witterung in
ihren Erträgen ziemlichergebnislos geblieben. Zwar
sind die „Pilzgegenden" von Pilzsuchern in großer
Zahl schon nachgesucht worden : aber alle kehrten
ziemlich unbefriedigt von der Suche zurück. Pilze
bedürfen zu ihrer Entwickelungeben Feuchtigkeitund
auch Wärme.

Bremen, 6. Juli . (Stadt -Theater.) Sonntag
abend 7.30 Uhr „Der ersten Liebe goldne Zeit".
Montag abend 7.30 Uhr „Die Csardasfürstm".
Dienstag abend 7.30 Uhr „Drei alte Schachteln".
Mittwoch abend 7.30 Uhr „Die Kaiserin". Donners¬
tag abend 7.30 Uhr „Die schöne Helena". Freitag
abend 7.30 Uhr „Der ersten Liebe goldne Zeit ".
Sonnabend abend 7.30 Uhr „Drei alte Schachteln".
Sonntag abend 7.30 Uhr „Die schöne Helena".

Vegesack, 5. Juli . Die Stadtverordneten waren
auf Donnerstag zu einer Sitzung einberusen. Zur Ab¬
rechnung über die Bismarckstraße wurde eine Be¬
schlußfassung hinausgeschoben, die Nachbewilligung
für Einquartierung ausgesprochen, der Abschluß' des
Gas - und Wasserwerkesdankendzur Kenntnis genom¬
men, 200 Mark zu den Vorarbeiten für den Kanal
Vegesack-Stade bewilligt und ein viergliedriger Aus¬
schuß für Verfassungsänderung gewählt.

Cuxhaven, ö. Juli . Der Ausschuß der Ham¬
burger Bürgerschaft für die Prüfung des Senats-
Mrags , W Bewilligung von W - Millionen - War!

tür die Vergrößerung des Cuxhavencr Fischereihafens
um etwa das Doppelte und die. entsprechendeAus¬
gestaltung des Cuxhavener Fischmarktes hat dem Se-
natsantrage zugestimmt. Hiernach ist nun noch, inl
Laufe dieses Monats die endgültige Annahme d«O
Eenalsamrages durch die Hamburger BürgersHsA
zu erwarten, worauf dann sofort die VorarbetteN
für die Ausführung des Beschlussesin die Wege ge¬
leitet werden sollen. .

Emden, 0. Juli . Etwa zehn Kilometer nord¬
westlichvon Emden springt die ostfriesische Küste, die
sich hier der holländischen auf kaum sechs Kilometer
nähert, mit der Landspitze Knock weit in den Untev-
laus der Ems vor. Südlich dieses Vorsprunges brcüet
sich die Wybelsumer Bucht aus , die Mit der bcuacy-
batten Larrelter eine Fläche von etwa 700 Morgen
umfaßt, die gegenwärtig eingedeichtwird. Die groß¬
zügige Fortsetzung dieses Werkes mitten in schwersir
Kmegszeit ist ein glänzendes Zeugnis deutscherKraft
und deutschenUnternehmungsgeistes. Reichlich 100Ü
Hektar besten Landes werden hier in wenigen Jahren
der Kultur erschlossen werden. Die Gesamtkosteuder
Eindeichung, ursprünglich auf 6100 000 Mark ver¬
anschlagt, dürsten sich infolge Lohn- und Material-
erhöhungen wesentlich erhöhen. Die Stadt Emden
erhalt von dem neu eingedeichtenGelände 134 Hektar
und ist an den Kosten der Eindeichung mit 422 975
Mark beteiligt.

VermilsMes«
—* Hamburg,  5 . Juli . Ueber einen ver¬

eitelten Mord schreibt das „Fremdenblatt" : Ein
wegen Betruges in Untettuchungshaft befindlicher
Handlungsgehilfe gründete Ende vorigen Jahres hier
einen Verein zur Unterstützung der Kriegswaiscn und
macht« mit einer der zahlreichen Kriegerfraueu, die
sich zum Beitritt meldeten, nähere Bekanntschaft. Er
verkaufte ihre sämtlichen Mobilien, machte mit ihr
eine gemeinschaftlichesTestament, nach dem die bei¬
den sich gegenseitig beerben sollten, und kaufte sie in
drei Versicherungsgesellschaftenein. Dann lud er
sie nach seiner im Kreise Pinneberg belegenen Villa
ein, um sie zu ermorden. Als die Frau dort eintraf,
befand er sich glücklicheeweise bereits in Untersuchungs¬
haft. Die Frau entdeckte nun in der Wohnung meh¬
rere Schußwaffen und Patronen sowie im Schweine¬
stall ein großes tiefes Loch, in das er vermutlich die
Leiche verscharren wollte. Die ihm zur Last gelegte
Tat bestreitet er. Er will das Loch«gegraben haben,
um sich einen unterirdischen Gang anzulegen, aus
dem er vor den Polizeibeamten flüchten wollte.

—* Flensburg,  5 . Juli . Flensborg Avis"
zufolge ist ein Segelboot, in dem sich sieben Personen,
vier Marinematrosen und drei junge Mädchen, be¬
fanden, bei einer Fahrt über den Alsensund gekentert.
Sämtliche Insassen fanden dabei den Tod.

—* Hameln,  5 . Juli . In der Wohnung des
Rechnungsrats Hattmann , Waterloostraße 9, ereig¬
nete sich am 3. Juli nachmittags em tief bedauer-
liser Unglücksfall, dem ein junges Menschenlebenzum
Opfer siel. Der Revolver eines im Felde stehenden
Familienangehörigen lag schon seit Jahren in dem
Schubkasten einer Kommode. Die Waffe war nach
allgemeiner Annahme der Familienmitglieder ent¬
laden, enthielt aber trotzdemnoch einen Schuß. Dem
im Hause .Hartmanns weilenden neunjährigen Groß¬
sohn fiel dis Waffe, als er neugierig den Inhalt des
Schubfaches durchsuchte, in die Hand. Der Knabe
berührte im Spiel den Abzugsbügel. ' Der Schuß
traf die Hermine Brüning , 16 Jahre alt, die dort
als Dienstmädchen beschäftigtwar, in den Kopf. Der
Tod trat auf der Stelle ein. Die Mutter uud der
löjährigc Bruder des Hausmädchens Brüning fan¬
den vor etwa Jahresfrist einen jähen Tod durch
Rauchvergiftung m der Räucherkammer ihrer an der
Sandstraße belegenen Wohnung. Der Vater verstarb
ebenfalls vor einigen Monaten.

Weitere letzte MeMmgen,
WTB . Wien,  6 . Juli . Heute früh ereignete

sich an der Ecke Lerchenseldergüttel- und Thaliastraße
ein folgenschwerer Zusammenstoß zweier Straßen-
bahnzügs der Linien 118 und 46, wobei etwa zwei
Dutzend Personen mehr oder minder verletzt wurden,
darunter einige schwer. Die Schuld soll nach Aus¬
sage des lmsahrenden Wagenführers am Versagen
der Bremse liegen.

WTB . Wien,  k . Juli . Im Salzkaiinner-
gut trat großer Schaden durch Hochwasser ein.

WTB . Kristiania,  6 . Juli . Staatsrat
Prytz, Chef des Jndustrieversorgungsamtes , erhielt
im heutigerr Staatsrat seinen uachaesnchtenAbschied
bewilligt. Er führt in seinem Abschiedsgesuchau,
daß be» seiner Auffassung der Verhältnisse er nicht die
Verantwortung übernehmen könne für die Zustände,
die seiner Meinung nach für die industrielle Versor¬
gung infolge der Schwierigkeiten bei der praktischen
Durchführung der verschiedenenBestimmungen im
Uebereinwmmen mit Amerika eintreten werden.

WTB . Stockholm,  6 . Juli . Der Marine¬
flieger Kapt. z. S . Koolstedt und Baron Zedeström
als Fluggast werden seit mehreren Tage» vermißt und
sind wahrscheinlichverunglückt.

WTB . Stockholm,  6 . Juli . Wie mehrere
Morgenblätter berichten, tritt die sogen, spanische
Krankheit nunmehr auch in Schweden auf. In MalmS
und Hyllinga sind bereits 54 Erkrankungen festge¬
stellt worden. Die Epidemie breitet sich rasch ans»

WTB . Bern,  6 . Juli . Das „Jntelligenzblatt"
meldet aus Washington r Der Kriegsminister der Ver¬
einigten Staaten teilt mit, daß sich die Verluste der
amerikanischen Armee bis zum 1. Juli aus S1S1
Mann belaufen. Davon wurden 1970 getötet, 5024
verwundet uud 2137 werden vermißt. In diese»
Zahlen sind die Verluste der Marine nicht einbe¬
griffen. Die schweizerischen Zeitungen schließen ans
diese» Zahlen , daß erst sehr kleine Truppenabtcilunzrn
in den Kämpfen im Westen eingesetzt wnrden.

WTB . Konstantin opel,  5 . Juli . Aus
den verschiedenen Kriegsschauplätzen keine be¬
sonderen Ereignisse.

WTB . Paris,  6 . Juli . (Havas .) Die sozia¬
listische Parlamentsgruppe hörte heute nachmittag
neuerdings längere Zeit Kerenskiuns Brantin .q. Ein
Verhandlmigsprotokoll ist nicht veröffentlichtworden.

WTB . London,  6 . Juli . „Times" meidet
ans Tokio vom 29. Jmn : Das russischeKonsulat
erfährt aus Kobe, daß die Tschecho-Slowakeu die
Kontrolle über Wladiwostok in die Hand bekommen
haben. Ihr Führer Dieterichs veröffentlichte eine
Proklamation , durch die die Schließung des Häsens
bei Nacht angeordnet wurde.

WTB . Montreal,  6 . Juki . (Reuter.) Zwi¬
schen der Gewerkschaftder Eisenbahner und den Di¬
rektionen der kanadischenEisenbahnen sind Verhand¬
lungen eröffnet worden, um einem allgemeinen Eism-
bShnerstreikznvorzukommem. Man erwartet, daß die

---- - --- xwe mäßige Lohner-

.. . . 5. Juli . (Reuter.)
Das Repräsentantenhaus hat eine Resolution ange¬
nommen, durch die Wilson ermächtigt wird, die Tele¬
graphen- «nd Telephon-Kabel unter Staatsaussicht m
bringen.
. , WTB . Pretoria,  2 . Juli . General Botha
h?t duM Vermittelung von Reuter an das südafrika-
mM Volk einen Ausruf gerichtet, sich nicht durch
semüüchs Jnlnguen verleiten zu lasse». Er «ttlärte,
d,e Regierung hat Mitteilungen erhalten, ans denen
das Bestehen emcr Bewegung hervorgeht, die den
gflvaiMmen Umsturz der Regierung zum Niete batv



iltagLdrölU .Juni
üorarvcitcr 'lldols
strilkgeu, Liudcu-
uf der- Lorpcdo-

sein Fahrrad,
n.nrd" Nr . 124.128

i o dr.u. Da » Äad
i gelbe Felgen

i zen Streifen und
>ktel»mt gelbem Plüsch-

i i
N

i

ei>
- '-äug.

Ich ersuche um Nachforschung
U- Nachricht zur Akte 161/18.

Lüstringen . 2. Juli 1918.
Der Amtsanwalt.

I . V. : Harders.

Am Nachmittage des 14.Juni
ds . Jaüres ist der 6jährigeu
Theda Schmidt in Rüstringen,
Schillerstraße I, auf dem Wege
von der Grenzstraße bis zur
Schillersiratze von einer un¬
bekannten Frauensperson ein
schw. -weiß karriert . Soinmer-
mantel ausgezogen und ge-
slobleu worden.
Ich ersuche um Nachforschung

und Nachricht zur Akte 462/18.
Rüstringen , 28. Juni 1918.

Der Amtsanwalt.
I . V .: Harders.

Bekanntmachung.
Die nachstehenden Firmen

sind für die Ausführung von
elektrischen Installationen im
Anschluß an das städt. Elek¬
trizitätswerk Rüstringen zu¬
gelassen:
AllgemeineElektrizitäisgesell-

schaft, Wilhelmsh ., Prmz-
Heinrichsträtze 10.

Beck, Rüstringen , Roonstr . 6.
Binarsch , Nüstr,, Börsenstr . 29.
Blinker , Rüstr ., Friederiken-

stratze 18.
Brandt , Rüstr ., Auguststr. 15.
Eden , Rüstr ., Börsenstr . 12.
Elektrizitätswerk Rüstringen,

Oldeoogestraße 3.
Harms,W ' haben,Marktstr .13.
Kuhlmann , W'haven, a. Bis¬

marckplatz.
Kutschka, Rüstringen , Bis¬

marckstraße 28.
Raschic,W'haven .Kielerstr .61.
Siemeus -Schuckert-Werke,

W'haven . Viktoriastratze 76.
Schmidt L Co., Rüstringen,

GökerKratze 63.
Schuhfuß , Rüstr ., Mitscherlich-

stratze 16.
Thaden , Rüstr ., Schulstr . 36.
Weinreich,Rüstringen,Ulmen-

stratze 38.
G . Wöhlbier , Wilhelmshaven,

Peterstratze 3.
Zahn , Rüstr ., Müllerstr . 53.

Rüstringen , 30. Mai 1914.
Betriebsamt der Stadt

Rüstringen.

j VorkLuls
Varel. In Dangast, am

Strande , neben der Badean¬
stalt , sind zwei Hektar bestes

mit Antritt zum Herbst 1918
im Ganzen oder in Abteilun¬
gen zu verkaufen . Das Grund¬
stück enthält schöne Bau-
Plätze und wertvolle Kies-
«nd Saudlager.

Angebote mmmt entgegen
Hölscher , Auktionator.

j Vsrmivlungsli
Zu vermieten ein elegant

.31
auf sofort . Roonstr . 37, l.

s WysfltzSMffs " '' ? ^
Gesuch« ZUM lö. Juli oder

!. August von Marine -Angeh.
möbliertes Zimmer

mit Kochgelegenheit (autzerh.
dcr Postenkette .) Wäscheund
Küchengeschirr vorhanden
Offert , nnt Ureis a . U. Becker,
H . W.-D ., EH.

Dame sucht !
sWdll« I. WNk.̂
ohne Kaffee, per 1. Aug. oder
früher . Bettwäsche kann, wenn
gewünscht, geliefert werden.

Näheres bei Holthaus,
Gökerstratze 22, Part.

Für Herrn von BordMW.HIW.Mm
gesucht zu sofort oder später.

Angebote an Werte , Kron-
prtnzenstratze 22.

2u verkaufen
Unter meiner Nachweisung

steht ei» an bester Lage Ze
tels belcgeues

zuin Verkauf. Das Grundstück
ist 24 ar groß , eine Wohnung
ist zum Herhst zu bezieben.

C. Menke, Zetel-

Offene 8te!lsn
Suche zum 1. August ein

tüchtiges, zuverlässiges
:: Mädchen ::
für Küche und Haus.
Frau v . Bülow , W'haven,

Adalbertstratze 14.

Weg.Erkrankung derjetzigen

oder Aushilfe gesucht.
Frau Kapt . z. See Reclam,

Wallstratze 46.
Perfekte

SlmWU
zewandt und zuverlässig, zum
ofortigen Antritt gesucht.
Wilh. Räthjen Nachf.,

Inh . : Schmidt , Kaiserstr . 24.
Suche für Hotel und Re¬

staurant Platt -, Zimmer - und
Küchenmädchen, ferner für
sehr gute Privatstellen Haus¬
mädchen. welche nähen können
Frau Regine Mastmann,

gewerbsmäßige Stellenver¬
mittlerin , Friedrichstr - 6.

8tsllsngö8uvtlv !
Freundl. jg. Mädchen

sucht z. 1. 8. Stellung f. Haus¬
halt u. Laden . Zigarrengesch.
bevorz ., war schon in solchem
tätig . Offerten an Kaiser,
Kronprinzeustraße 22.

Wt-Weitm-IM
W' haven, Nathans , Roonstr.

Zimmer 4.
Stellen suchen:

1 Stütze und 2 Hausmädchen.

j Voi'Iorsu j
Verloren am 27. 6. i .Banker

Bürgergarten ein filberues
Streichholzsch. - Futteral,
japanische Arbeit . Abzugeben
an Obermaschinist Lraraslrkk,
S . M . S . . König".

! üsr lklsinsrs , Sn unrsrm « suss
«oonstrsks S2 ist rum 1 . 0k1o-

I der «I . Z. ru vsrmistsn.

KovBg 8snE8ing EK 881 » »« ^
v - ilkvlmsksvsn.

Für mein Kontor suche ich per bald

die bereits längere Jahre im Kontor tätig war.
Grimm , Holzhandlung,

Kielerstraste IS.

Zrötzterund schönster Aus-
lugsottv. Mchelmsvllven

Bei gutem Wetter
jeden Sonntag

wnz» freundlichst emladen

Der vorrüFlieke
IuU - ZplsIplaa

VortraZssängsrin
ILIsvoi»

Drin^srio
Llli

8tinunuoAS -8oubrstt«
Avtr » v . Issnrp

VortraZskünstlsrin

Soubrette
« » ü sin « Ubrlß -v »» .

Wockentsgs . . LsIiou äsr Vorstellung 8 Illlr.
SonntaZs . . . . LsZinn äsr Vorstellung 4 Illlr.

StSdtiMe Baveanstatt Mstrlvgen,Zlveoögestt.
Geöffnet in den Monaten April bis einschl. Oktober von
morgens 7 bis mittags 1 Uhr und von Nachmittags 3 bis
abends 8 Uhr ; in den Monaten November bis einschl. März
von morgens 8 bis mittags 1 Uhr und von nachmittags 3 bis
abends 8 Uhr ; an jedem Sonnabend bis abends 10 Uhr:
an Sonntagen nur bis vormittags 11 Uhr . Die Kasse wird

Vs Stunde vor Beendigung des Betriebes geschlossen.

Die Schwitzbäder sind für Damen an jedem Montag und
Donnerstag nachmittag , in der übrigen Zeit nur für Herren

alle Medizinischen Bäder . Die Preisliste üb"er sämtliche
Bäder liegt in der Badeanstalt aus.

VorsckMsmAssiAe

nff Lkimliivke vskörltsn
KLIt ststs vorrStis

Vli. 8I!s», Lronprinasnstiasss

WIMM SMM.
»llliMtelle: MelMMver Xtnrüe»r. 5. -
Menüeüe: SSkemr.Nr. rr. Me MenM.

Lnnallms von LpärsinlaZen in jsäsr Lälls.
Vsrriasuug vom näcllstsu Werktags ad.

2in8ku § 8 31 - k ' rorenl.

Sittnlv -Siorrent -, 4l!l »a - « » L 8el »eek-
vsrlrvl »« .

^olazsstells kür Llünäslgsläsr.
Lialüsung von Lolrsoks anäsrsr

Sparkassen uaä Lanken . :-r
^n - unck Verkant von Wertpapieren-
Besorgung neuer Linssodsin - Logen.

tVntbsvadrung von Wertpapieren.
Dsdernaiims regelmüssigsr Gablungen von Stenern,

Lüsten , Lz 'potdsksnLinssn sto.
Lostenloss tldgads von Haus - Zparkasssn.

Döbertragsdarkeitsvsrksdr mit anäsrsn Sparkassen.
Varlednsgsivädrung gegen L^ potdsk nnä Vürg-

sellskt oäsr Lintsrlsgnng von Wertpapieren.
Lostevloso tlmskunkt in Vsrmögsusaogslsgsndsitsn.

Den Lsawtsn ist strengste
Vsrsebrviögsnlloit auksrisgt . _

Lisbstdsbul 'gsl ' l-iok.
Jeden Mittwoch «nd Sonntag r

» SInssvkkanrsnU n
Es ladet fremidlichst ein W. Iteinkeo.

Wilhelmshaven
Msrncrrckstr. 62 . am Wismavckplatz , Aernruf 1180.

AMenkapital und Reserven 38,4 Millionen Mk.
Bestand verzinslicher Einlagen Ende Dezember 181? Mmm W

k . 8unaSr »sI.

..ZI M lSISVW".
kmätzr iktznsitkSM 83, Leite WdleMG

virsktor kritr Lisoau. — Uapsllmsisisr losti VIsmsa».

likilepe KSl!8t!kksl!l!!iile

M

Verzinsung von Depositengeldern(Spareinlagen)
unveränderlich fest

bei täglicher Kündigung . . SVs °/o
Lei halbiähriger Kündigung . . . . . . . . 4 »/«

ohne  Berücksichtigung des jeweiligen Reichsbankdiskontos.
—Ansführung aller bankgeschäftlichen Angelegenheiten. —

Bringe meine

WMw - II. BW-
MkWII

für Herren- und Damen-
Gar- erobe in empfehlende
Erinnerung.
G. Jansten, Schneidermstr.,

Gokerstraße 102.

..Krgstölsß"
<W. Helmstedt)

Margaretenstratze V,
Fernsprecher 580

liefert nach Gewicht
von 25 Pfund aufwärts

Nastwäsche in einem Tage,
Trockenwäsche in 2 Tagen,
Mangelwäsche in 8 Tagen,
ferner schrankfert . Wäsche
in 8 - 14 Tagen nach Stück¬
zahl (nicht nach Gewicht).

Körbe und Säcke bitte sofort
zurückgeben zu wollen . Je¬
dem Posten Wäsche bitte ein
genaues Wäsche- Verzeichnis
nebst Adressebeizufügen. Jede
Wäscheart als : weiße Koch¬
wäsche. wollene oder bunte
"" "sche, bitte getrennt von¬

einander einzupacken.

AstMSN find.zw.Abwart . ihr.
Illlmtll Niederkunft frdl . str.
diskr. Aufn. Schöne ruh .Lage,

Ritterstr . 143, Hamburg 23.

„Keimen Sie Mt"
bev. Sie üb . zukünft. Per¬
son, über Bermög ., Cha¬
rakter , Vorleben von uns

genau informiert sind.
Dislr . Familienausk.

allerorts ert . unauffällig
„Globus"

Weltausruustei
Berlin W . 35,

Potsdamer Str . 114.
Gegründet «SW.

Sperislarrt
liir Saul-uns Lssvlüsvdislsiiisi»
vr , ESvreßon
UamburA, OSusemsrkt 35.
10—1, 5—8, Souutax ^ ^0—1.

Radfahrer,
jetzt ist es Zeit , Ihr Fahrrad
zu satteln ! Empfehle meine
Patentamts , gesch Spiralfeder-
Bereifung . Paßt aufjedes Rad
und ist in einer Minute anzu¬
bringen . Best. Ersatz f- Gumi.
Preis Pr . Paar Mk. 15 Ver¬
packungMk. 1.— gegen Nachn.
Tausende im Gebrauch . Ver¬
treter gesucht. Pr 'osp. gratis.
Mitteldeutsche Federfabrik

Halle a/S . 6a. Schließfach 22.

Baldige Heirat!
Mein bestens eingeführter

Korrespondenz - Zirkel bietet
Damen und Herren Gelegen¬
heit, sich auf vornehme , voll¬
ständig verschwiegene u. ein¬
wandfreie Art kennen zu ler¬
nen . Näh . durch Postfach 18
Kiel 1. (Rückporto erbeten.)

vstsnts
»l QedrancbswllSter

Wsrsorslcbsa
srnllrkt uuck vsrvvsrist Zut

unä sellnsU
b . I,unow , ttsmburK,

1-üb«ekvrstr «We ISO.
Lat . u . tluskuukd kostenlos.

Matrose sucht bei einen
tüchtigen Lehrer Unterricht
in Englisch«. Franzöfisch
zu nehmen.

Angebote an Stodding,
Kronprinzeustraße 22.

Anskuufts
Büro Max Schlmmelpfeimig.
G.m.b. H.,initDeteN .-Abteil.
jetziBerlinW .,Kurfürstend .l7.

kklegmolilföliilÄMIe
»IN psnkksu » .

vjs»stA.§, Äons. auli,
absucks 8.15 Vdr:

lugeilMeunile
Lustspiel in 4 ^ .ukLüssn von Luckwig Vulcks.

Vorvsrkauk in Lodss ' s LuallllanälunK unä
Lisms ^ sr ' s OiKkurenASSadLkt , Lismarekstr.

«WA

oruuureni -diit
IVKK ß L ! Wie . L « . — o/M.
moo iMk. 130 — o/M.
MVV Sk « Sr. S3 S — m kioke,.

Vsesanä 8S8SN Lls.allns .llms oäsr Vorllsrsinssnäunz . —
Kur sortiert 2u xlsiallsn Tellen . — Luoll von 360 Stückan . — Nur an Vsrdraucdsr unä Oastvirts.

„MDI " Ä^ArMtzn-Vertried„ffmlM",
Lvrlin kl. 54 , örunnsnstnssso 17.

^ VorbereitunZs-
^ Institut

kür's 8 Nro.
s . «SU» ». I». KSll»«»Io.'

klsus Isgss - uns /UikNlllcui-sö bsginnvn am ls . lull.
^uskunkt jeäsraöib kostenlos . — Lnmsläunx erdeten.

»avknußI
L.W 5. lluli 1918 verstarb irn Lsstun ^ s - !

! lararstt Laissrstrasss su WUllelrusllavsn naall j
i Kursor sallrrsrsr Lrankllsit

6sp Obvpsteirs«' ü. 8ss.

Karl visdolct
kommanäiert beim Dntsrstabs äss Lowwanäos
äss Wasssrabsollnitts äsr VsstunA Wllllslms - !

!llavsn , im 30. Lebensjahrs . >
j Oas Lommanäo verliert in äsw Verstor¬
benen einen trsnsn pkUelltsikrixsn Obsrllsirsr.

j Lr war sin lieber s-utsr Lawsraä . 8sin H.n-
äsnksn rvirä ststs in Lbrsn xellaltsn.

Wllllslmsbavsn , äsn 6. lluli 1918.

Lommauäsur äss Wasssrabsallnitts
äer kestunz Wtlllslmsllavsn.

Î aeknuf!
30. ISIS siard ÄL Lssarvs - L »-

>LLkSdd LtVQSQ

Äsr OdoriuLl » ?oss

^UgU8tIVIs ^ 6p
Indilber äes ki smerÜ«ii8. kreuM

!äsr 1. LbtsilunZ II . Llatrossn -Vivision.
Dis ^ .btsUunZ dstrausrt in äsm Verstor¬

benen einen bssonäers tüalltiKsn Obermatrosen,
vslcllsr über 5>/̂ äabrs lanZ äsn sodvsrsn
Dienst auk LrisASSellikken vsrssllsn Kat unä
äsr bei VorKssstrtsn unä Lawsrsäsn Kisioll

^bsllsbt war . j
Ssin tknäsnksn virä io Lllrsv xekaltsn

weräsn.

!»EMMvüo SerUM ii. llllttvieii-llivllion
Lorvsttsnkapitün äsr Üssvrvs

uvä stsUvsrtr . ^ dtsllungskonunanäsur.
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